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Vlerteljährk. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen,.
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Der Courier.
Durch die K, Poſt Anſtakitn
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
alen andern Orten 27 Sgr.
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und Land.

Nr. 158.

Deutſchland.Berlin, d. 7. Juli. Jhre Durchlaucht die Frau
Fürſtin von Liegnitz ſind heute nach Teplit ab
gereiſt.

Am Z. d. Mts. wurde das von den Verehrern
Schleiermacher's demſelben gewidmete Denk-
mal auf dem Friedhofe der hieſigen Dreifaltigkeits-
kirche mit angemeſſener Feierlichkeit enthullt. Daſſelbe
iſt in ſeiner jetzigen Vollendung eine Hauptzierde jenes
Begräbnißplatzes.

Frankreich.
Paris, d. 3. Juli. Durch telegraphiſche Depe-

ſche aus Marſeille erfährt man, daßz der Marechal
de -Camp, Vicomte de Rigny (deſſen Prozeß luüber
ſein Benehmen bei dem Ruckzuge von Konſtantine]
am 28. Juni vor dem Kriegsgericht der achten Mili-
tairdiviſion angefangen hatte) am 1. Juli einſtimmig
freigeſprochen worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Juni. Perſonen welche Nach

richten aus Schloß Windſor erhalten haben, verſichern,
daß die verwittwete Königin den Wunſch geaäußert habe,
als Hauptleidtragende bei der Beerdigung ihres Ge-
mahls zu erſcheinen. Wenigſtens ſagt man, ſie ſei
entſchloſſen, in der St. Georgen- Kapelle als Zeugin

der Beerdigungs Ceremonie gegenwärtig zu ſein.
Die Morning Chronicle“ ſagt in einem ihrer letz-

ten Blätter: Wir glauben, daß Lord Melbourne
das vollſte Vertrauen ſeiner Souverainin beſitzt und
von ihr mit einer ſo ausgedehnten Autorität bekleidet
worden iſt, wie ſie jemals ein engliſcher Premier-Mi-
niſter gehabt hat.
Mitteln zu erreichen ſuchte, und was er nur theilweiſe
auszuführen vermochte, wird er jetzt mit all der Kraft
unternehmen, welche die herzliche Unterſtützung ſeiner
Königlichen Gebieterin ſeinen Bemühungen verleihen
wird, und an deren Erfolg iſt unter ſolchen Umſtan-
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Was er bisher mit eingeſchränkten

Halle, Montag den 10. Juli
Hierzu eine Beilage.
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den nicht zu zweifeln. Die Rückkehr Lord Dur-
ham'“s nach England kömmt auch bochſt gelegen.
Seine erprobte Rechtlichkeit und ſeine Beliebtheit beim
Volke würden einer liberalen Regierung jederzeit zum
Nutzen gereichen in dieſem Augenblick aber werden
ſie von unberechenbarer Wichtigkeit ſein; der bloße
Name des edlen Grafen wird den Reformern Eifer und
Vertrauen einflößen. Seine Mitwirkung in der Re
gierung des Landes wird der liberalen Partei eine
Bürgſchaft dafür ſein, daß Alles ſo gehe, wie es ge
hen ſoll. Durch die Verleihung des Bath Ordens

an Se. Herrlichkeit hat die Königin auf die zarteſte
und zugleich emphatiſchſte Weiſe an den Tag gelegt,
welches Vertrauen ſie auf den Grafen Durham ſetzt,
und wir hoffen aufrichtig, daß wir bald den Eintritt
Sr. Herrlichkeit in das Miniſterium zu melden haben
werden denn zu welchem Poſten im Lande ihn auch
ſeine Souverainin berufen möchte, er wird demſelben,
davon ſind wir überzeugt mit derſelben erfolgreichen
Gewandtheit vorſtehen, die er im Auslande gezeigt
hat. Die Uebergehung des Grafen von Durham von
Seiten der Miniſter könnte in Betreff ihrer Anhang

lichkeit an die Grundſatze, mit denen ſein Name ver-
knuüpft iſt, zu ungünſtigen Folgerungen veranlaſſen
Auffallend iſt es, daß, während dieſes miniſterielle
Blatt dem Grafen von Durham ſolche Lobſprüche
zollt und auf ſeinen Eintritt ins Miniſterium ſolches
Gewicht legt, ein anderes miniſterielles Organ der
„Courier“, ſeiner gar nicht erwahnt und dagegen in
ſeinem neueſten Blatte vielmehr ſein Lob dem Her
zoge von Wellington zuwendet, von deſſen an
geblicher Sinnesanderung er alles Heil für das Land
erwartet.

Spanien.
Am 24. Juni wurde zu Madrid in den Kirchen

die neue Konſtitution beſchworen. Tags darauf ſollte



daſſelbe abſeiten der bewaffneten Macht geſchehen
Die Königin gedachte dem feierlichen Akt beizuwohnen.
Telegraphiſche Depeſche. (Narbonne, d. 1.
Juli.) Royo, der mit 4500 Kataloniern den Vor-
trab des Don Karlos macht, hatte am 28. Juni
ſeine Plankler zu Rubi, Caſtelli, Risbal und San
Cuyat. Das Hauptquartier des koönigl. Generals
de Meer war zu Martorell. Man glaubt, er habe
15,000 Mann zu Fuß und 1400 Pferde. Die Le
bensmittel waren rar. Zu Barcellona wurde ein ge

zwungenes Anlehen von 750,000 Fr. zu Beſtreitung
der Armeebedurfniſſe erhoben. Am 28. Juni forderte
Eroles an der Spitze von 2000 Mann von der
Stadt Seo d'Urgel 10,000 Fr. mit der Drohung,
wenn er ſie nicht erhalte, werde er die Erndten ver
brennen.

Vermiſſchte s„.
Man ſchreibt aus Bunzlau unterm 25. Juni

Am 19. d. M. in aller Frühe zog ein ſchweres Ge
witter über das Stadtchen Leippa bei Rothenburg an
der Neiße. Von den Glasmachern der dortigen Weiß
und Grün Glas- Fabrik hatten ſich 11 in die an die
Fabrik ſtoßende Hafenſtube begeben um hier den Re

gen abzuwarten, und dann ihre Arbeit wieder zu be
ginnen hier wurden ſie aber ſammtlich, theils in
ſitzender, theils in liegender Stellung, von zwei Blitz
ſtrahlen getroffen. Vier wurden im anſcheinend leb
loſen Zuſtande aus der Stube gebracht, drei davon
aber durch zweckdienliche Mittel wieder ins Leben zu
rückgerufen bei dem vierten blieben jedoch alle ange
wendeten Rettungs Verſuche fruchtlos. Die Uebri-
gen kamen ſchon in der Hafenſtube wieder zur Beſin
nung, doch waren nur einige von ihnen vermoögend,
dieſelbe auf Händen und Füßen kriechend zu verlaſſen,
während die andern herausgetragen werden mußten.
Außer einem gänzlich unverletzt Gebliebenen ſind alle
mehr oder minder von den Blitzſtrahlen verbrannt und
verletzt worden ſie befinden ſich jedoch bereits auf
dem Wege der Beſſerung, und es iſt nur noch eine
große Schwere und Schwäche in den Gliedern bei ih
nen vorherrſchend. Bemerkenswerth iſt bei dieſem Er
eigniſſe folgender Umſtand: An der Seite des vom
Blitz Getoödteten lag ein Arbeiter Namens Kaufelt und
an deſſen Seite wieder mehrere Andere. Der Kaufelt
nimmt, als er ſich niedergelegt, zwei durch Stroh
zuſammengebundene große Bierglaäſer und legt ſich ſel
bige unter den Kopf. Es ſcheint nun, daß gerade
dieſe Gläſer als Nichtleiter der Elektricitaät den Blitz
ſtrahl von ihm abgehalten haben denn wahrend der
an ſeiner linken Seite Liegende vom Blitz getodtet,
der zu ſeiner rechten Seite ſehr ſchwer und alle fol
genden mehr oder weniger verletzt worden ſind, iſt er
z J einzige, welcher ohne alle Verletzung geblie-

en iſt.

Familien- Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh halb ſieben Uhr wurde meine Frau von
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden.

Cönnern, den 6. Juli 1837.
C. H. E. Brodkorb, Apotheker.

l

Bekanntmachungen.
Mit Bezugnahme auf die im Amtsblatte Seite 113

abgedruckce und im 135. Stücke des Couriers von mir
wiederholt publizirte Bekanntmachung der Königl. Hoch
löbl. Regierung zu Merſeburg vom 30. April d. J.
bringe ich hiermit nachſtehende geſetzliche Vorſchriften
in Erinnerung

1) Jeder Jniaänder, der hinreichendes Vermögen oder
doch die. Kräfte beſitzt, ſich ſelbſt und ſeinen nicht
arbeitsfähigen Angehörigen den zum Unterhalte
durchaus nöthigen Bedarf an Nahrung Kleidung,
Obdach und Feuerung vollſtändig zu beſchaffen, iſt
befugt, ſich an jedem Orte im preußiſchen Staate
ohne Unterſchied zwiſchen Land und Stadt niederzu

an welchem er eine Miethswohnung erhalten
ann,

2) Die bloße Befurchtung, daß Jemand ſpaterhin der
Kommune zur Laſt fallen könnte, oder daß, wenn
er ſterben ſollte, ſeine Frau und Kinder von der Ge
meinde wurden unterhalten oder unterſtützt werden
müſſen, giebt keiner Gemeinde das Recht, einem
ſolchen Menſchen die Niederlaſſung zu unterſagen,
vielmehr darf keinem geſunden und vollkom-
men arbeitsfähigen Jnländer von irgend
einer Ortsbehörde der Einzug in eine von ihm ge
miethete Wohnung unterſagt werden. Magiſträte,
Gerichtsobrigkeiten und Schulzen, die hiergegen
handeln, machen ſich dadurch nicht nur einer ſtraf
baren Ueberſchreitung ihrer Befugniſſe ſchuldig, ſon
dern werden überdies ſowohl gegen denjenigen, dem
ſie den Einzug verſagt, als auch gegen den dem ſie
die Aufnahme des Einziehenden unterſagt haben,
wegen aller denſelben daraus entſtehenden Schaäden,
Verſäumniſſe u. ſ. w., regreßpflichtig.

6) Dagegen iſt jeder arbeitsfähige Mann auch ver
pflichtet, ſich ſelbſt ſelbſt eine Wohnung fur ſich und
die Seinen zu verſchaffen, und ſich nach erlaubten
Mitteln und Gelegenheit zum Unterhalt umzuſehen.

4) Wer dies unterläßt, und dadurch der Kommune,
welcher er angehört, zur Laſt fällt, wird als ein
muthwilliger Bettler betrachtet, und hat zu gewar-
tigen, daß ſeine Aufnahme in die Korrektionsanſtalt
zu Zeitz verfugt werden wird.

65) Als Einwohner eines Orts iſt jede ſelbſtſtändige
Perſon zu betrachten, welche ihren feſten Wohnſitz
daſelbſt genommen hat. Auf die Frage, ſeit wel
cher Zeit eine ſolche Perſon daſelbſt ihren feſten
Wohnſitz genommen hat, kommt es weiter nicht an,
ſondern mit dem Augenblicke, in welchem Jemand
an einem Orte ſeinen letzten Wohnſitz nimmt ent
ſteht die Verpflichtung der Kommune zur Armen
Verpflegung, indem die früher zur Anwendung ge
kommene Beſtimmung eines mehrjährigen Aufent
halts, als geſetzlich nicht begründet, aufgehoben
worden iſt.

6) Minderjaährige Perſonen folgen dem Wohnorte ih
res Vaters, oder wenn ſie außer der Ehe erzeugt
ſind ihrer Mutter, ſelbſt wenn die Eitern nicht
mehr am Leben ſind indem Minderjahrige ſelbß-
ſtändig kein Domizil begrunden können.



7) Durch dreijährige Abweſenhrit einer großjährigen
Perſon vom letzten Wohnorte hört deren Domizil an
dieſem Orte auf auch wenn dieſe Perſon inzwiſchen
an keinem andern Orte einen feſten Wohnſitz genom
men hat. Wenn eine ſolche Perſon verarmt, ſo kann
wegen ihrer Unterſtützung auf den Ort, wo ſie zu
letzt gewohnt hat, nicht mehr zurückgegangen wer-
den, vielmehr muß diejenige Kommune, wo ſie ſich
in dem Augenblicke, in welchem die Nothwendigkeit
zu ihrer Unterſtützung eintritt, gerade befindet, fur
dieſelbe ſorgen obſchon ſie an dieſem Orte kein Do
mizil hat.

8) Alle nach Vorſtehendem den Kommunen Hinſichts
verarmter Perſonen obliegenden Verpflichtungen,
liegen den in keinem Gemeinde Verbande ſich befin
den Rittergütern Hinſichts aller der auf dem Ritter
gute und den dazu gehörigen Häuſern wohnenden
Perſonen ob. Dies gilt namentlich von den in den
Kabelhäuſern wohnenden Arbeitern, nicht aber von
gemeinen Dienſtboten die keine eigne Wirthſchaft
haben, indem durch bloßen Geſindedienſt ein Domi-
zil nicht begrundet wird. Die Sorge ſuür verarmtes
Geſinde liegt den Rittergutern daher nur in dem
ad 7. gedachten Falle ob.

Sämmtliche Ortsobrigkeiten und Schulzen auf dem
Lande, ſo wie die Magiſträte in den Städten des Saal
kreiſes, haben ſich hiernach zu achten.

Halle, den 6. Juni 1837.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Der Feuerungsbedarf an Braunkohlen für die hie-

ſigen Militair Jnſtitute, incl. des Königl. Garniſon
Lazareths auf den bevorſtehenden Winter 183, ſoll dem
Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und
iſt hierzu ein Termin auf

den 11. Juli c.
Vormittags 11 Uhr, in unſerm Commiſſions -Zimmer
anberaumt, zu welchem wir Bietungsluſtige mit dem
Bemerken einladen, daß der Bedarf ſelbſt in circa
87000 Braunkohlenſteinen à 81 Zoll lang, 4 Zoll
breit und 25 Zoll hoch (Rheinländiſch Maaß) beſteht.

Halle, den 28. Juni 1837.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mittwochs den 14. v. M. ſind in Nietleben drei

Huhner, eins weiß und gelb gefleckt, die anderen weiß
mit einigen ſchwarzen Federn, entwendet, und hochſt
wahrſcheinlich denſelben Tag nach Halle gebracht.
Wir fordern Jedermann, der Auskunft geben könnte,
wohin ſolche gekommen, hierdurch auf, bei Vermei-
dung geſetzlicher Ahndung uns davon ſofort Anzeige zu
machen. Donnerstag den 15. v. M. ſind dagegen drei
Huhner, das eine weiß, das andere braun und gelb

gefleckt, das dritte grau und weiß gefleckt mit kleinen
Büſchel auf dem Kopfe, als wahrſcheinlich geſtohlen,
der nachſtehend ſignalifirten verehelichten Kalbskopf
abgenommen, während ſie ſolche durch das Schiffer-

khbor in die Stadt trug. Derjenige, dem ſolche entwen
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det ſein möchten, wird aufgefordert, ſich ſchkeunig be
uns zu melden.

Halle, den 6. Juli 1837.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Signalement.
1) Zuname: Kalbskopf geb. Lutze
2) Vorname: Dorothee, e
3) Geburtsort:4) Wohnort: Halle,
5) Gewerbe: Handarbeit,
6) Religion evangeliſch,
7) Alter 57 Jahr,
8) Groöße: 4 Fuß,
9) Haare: roöthlich,

10) Stirn hohe,
11) Augenbraunen: roöthlich,
12) Augen: grau,
13) Naſe: ſpitz,
14) Mund: gewoööhnlich,
15) Zahne: ſchadhaft,
16) Kinn: rund,
z ar proportionirt,
19) Geſichtsbildung: länglich,
20) Geſichtsfarbe: geſund,
21) Geſtalt: ſchlank,
22) Sprache: hieſiger Dialekt,
238) Beſondere Kennzeichen: Hollerſproſſen im Geſicht.

Vielfach
erprobtes aromatiſches Waſſer,

zur Beledung der Seſichtsfarbe, um einem gar zu blei-
chen Angeſichte eine naturlich geſunde rothe Farbe und
zarte Haut zu geben ohne Nachtheil, vielmehr mit

Beförderung der ganzen Geſundheit,
erfunden und einzig verfertigt von K. Willer.

Dieſes Waſſer, welches bei dem Medizinal Colle
gium in Berlin gepruft, als unſchädlich und zweck
mäßig anerkannt wurde, verdient wohl mit vollem
Recht vor allen andern derartigen Mitteln den Vorzug,
wovon der außerordentliche Abſotz nach allen Gegenden
Europas den beſten Beweis liefert, und die beinahe
täglich einlaufenden erfreulichen Berichte des guten Er
folgs entheben jeden Zweifel.

Von dieſem ganz vorzuüglichen aromatiſchen Waſſer
iſt die einzige Niederlage fur Halle bei Herrn

riedr. Wilh. Dalchow, bei welchem das
läſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl. 20 r.

zu haben iſt.
Zurzach, den 30. Juni 1837.

K. Willer,
F Einen Lehrburſchen fucht der Tiſchlermſtr, Sockel,
Kuhgaſſe No. 450.

Es ſucht Jemand eine Stelle als Fabrikaufſeher,
Jnſpektor, Kontroleur, Kaſſirer oder dergl. noöchi
genfalls kann derſelbe mindeſtens 1000 Thlr. Kaution
ſtellen. Näheren Nachweis ertheilt auf frankirte Briefe
das Commiſſions- Bureau

J. G. Fiedler,
in Halle an d. S., gr. Steinſtraße No. 178.



Eingetretener kalter Witterung wegen konnte das
Concert am 3. Juli durch die Dölauer Berghaut-
boiſten nicht gehalten werden und wird daſſelbe heute den
10. Juli Statt finden dei Kühne auf der Maille.
e

Ein brauchbares Fortepiano ſo wie auch
zwei Guitarren ſiehen billig zu verkaufen in
Wettin bei David Meichelt.

See e eAuf dem Schenkgut zu Piſſen bei Lützen ſollen
Mittwoch den 19. Juli, von Vormittags 10 Uhr an,
7 Stück Spannpferde und Fohlen, Ackerwagen, Pflä-
ge, Eggen, mehreres altes Wagenzeug nebſt 2 Stück
noch faſt neuen Braubottichen von 6389 Quart und
4378 Quart Jnhalt, gegen ſofortige baare Bezahlung
öffentlich verkauft werden.

Piſſen, den 7. Juli 1837.
J. C. Lincke.

Porzellan Auction.
Am 10., 11., 12., 18., 14. und 15. Juli d. J.

Vormittags von 9 Uhr an, wird hier im

Gaſthofe zum Kronprinzen
bei Hrn. Reuter die Königl. Berliner Porzellan
Manufaktur mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee-,
Thee und Tafelgeſchirre, Aſſietten,
Fruchtkörve, Saucièren, Salatièren, Schuſſeln, Tel
ler Tercinen, Taſſen, Kaffee-, Milch-, Sahnen-
und Theekannen, Blumentöpfe, Handleuchter, Licht
ſchirmplatten, Nachttöpfe, Tabacksköpfe, Waſchbecken,
Waſſerkruge und mehrere andere Artikel, durch den
unterzeichneten Beamten der Königl. Porzellan Manu-
faktur, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour.,
öffentlich verſteigern laſſen.

Die an jedem Tage zu verauctionirenden Porzellane
können eine Stunde vor der Auction beſehen werden.

Halle, 1837.
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Koch.
Zu unſerm den 16. Juli d. J. ſeinen Anfang neh

menden Hauptſchießen laden wir unſere Nachbarn, ſo
wie die inſcribirten auswärtigen Schutzen hiermit
freundlichſt ein.

Alsleben, am 1. Juli 1837.
Die Vorſteher der Schüützen geſellſchaft.
Fuhrleute, welche Braunkohlen von verſchiedenen

Gruben nach der Saale fahren wollen, kann ich auf län
gere Zeit beſchäftigen, und haben ſich deshalb bei mir oder
auf der Nietlebener Kohlen Grube zu melden.

Salzmünde, den 5. Juli 1837.
J. G. Boltze.

Gefunden!
Es iſt geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr, zwi

ſchen Halle und Ammendorf eine Schachtel,
worin verſchiedene Sachen befindlich, gefunden wor-
den der Eigenthumer davon kann ſich melden

Halle, den 7. Juli 1837.
Neumarkt, Fleiſchergaſſe beim Oekonom Schäfer,

Hermsdorf, Maurer,

Compottièren,
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Auf der Sophien Grube bei Bennſtede
werden jetzt wieder täglich gute Braunkohlen gefördert,
und zu folgenden Preiſen verkauft:

Knörpelkohlen in größeren und kleineren
Stucken, welche gleich dei der Förderung beſon
ders ausgehalten werden, die Tonne 4 Sgr.

Klare Formkohlen die Tonne 2 Sgr. 6 Pf.
Kleinknörplichte Bäckerkohlen die Tonng

2 Sgr. 6 Pf.
Wernicke, Schichtmeiſter.

Jch empfing ein Commiſſionslager von Runkeird
ben Rohzucker, und offerire ſolchen in Partieen billigſt,
auch im Einzelnen, doch nicht unter

7 tw pr. 1 Thlr. beſte Sorte, und
8 W pr. 1 Thlr. zweite Sorte.

C. Stange.
Dienstag den 11. Juli n

Erstes Extra- Concert
mit Saiten Jnſtrumenten

tm
Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Außer den beliebteſten Muſikſtücken verſchiedener
Opern werden noch zur Aufführung kommen Sinfonie
von Spohr (es dur), die Ouverturen zu Oberon und
zu dem Gefaängniß von Edinvurg, Fantaſie fur die
Flöte und Concertſatz für die Baßpoſaune zum Schluß:
Champagnerknallgatopp von Lanner. (neu.

Anfang 6 Uhr. Enirée à Perſon 25 Sgr.
Das Nähere enthalten die Anſchlagezettel.

Vereinigtes Stadetmuſikchor.
Sauerkirſchen-Einkauf.

Jch kaufe auch dieſes Jahr wieder ſaure Kirſchen
zur Ablieferung hier zur Stelle, wie auch in Edde-
ritz bei Gröbzig, und zahle den höchſten Preis.

Theodor Brodkorb in Cönnern,
vor dem Halliſchen Thore.

Wegen Veränderung meines Wohnorts beabſichtige
ich, mein in der Rathhausgaſſe Nr. 329. gegen Mit
tag gelegenes maſſives Wohnhaus aus freier Hand zu
verkaufen. Es befindet ſich ſelbiges in gutem baulichen
Stande, und enthält 7 größtentheils tapezirte Stuben,
Kammern, Küche, Keller, Böden, Hofraum, Brun
nenwaſſer und ein neuerbautes Seitengebäude, deſſen
untere Stube 14 Ellen lang und 9 Ellen tief iſt. Kauf
liebhaber erſuche ich, ſich in den Vormittageſtunden bei
mir gefaälligſt zu melden.

Verwittwete Grunert.

Dankſagung.
Ich kann nicht unterlaſſen, meinen guten Freunden

und Göönnern meinen innigſten Dank zu ſagen, daß ſie
mich während meines achtwöchentlichen Krankenlagers
in meinem Wirtheéhauſe nicht verlaſſen haben. Da ich
nun Gott ſei Dank wieder hergeſtellt bin ſo werde ich
mich wie fruüher bemuühen, meinen guten Freunden und
Gönnern prompt und billig aufzuwarten.

Halle, den 6. Juli 18387.
Gaſtwirthin Brandt zum weißen Roß.

Beilage



nä e r te

Bekanntmachung.Mit Bezug auf unſere in den hieſigen Zeitungen
und ſämmtlichen Amtsblättern der Königl. Regierun-
gen enthaltenen Bekanntmachungen vom 30. April,
22. Oktober und 10. Dezember 1836, durch welche
das Publikum von der Ausgabe neuer Kaſſen Anwei-
ſungen unterrichtet iſt, bringen wir hierdurch ferner-
weit zur allgemeinen Kenntniß, daß nunmehr auch mit
dem nach H. 4 der Allerhöchſten Königl. Verordnung
vom 14. Novbr. 1835 (Geſetz- Sammlung Nr. 1706)
bisher vorbehaltenen Umtauſch der alten gegen neue
Kaſſen Anweiſungen vorgegangen werden ſoll. Der
Umtauſch beginnt ſofort und erfolgt hier in Berlin bei
der Kontrole der Staats Papiere, in den Provinzen
aber bei den Regierungs Haupt Kaſſen. Wer daher
alte Kaſſen Anweiſungen vom Jahre 1824 beſitzt und
ſolche nicht mehr in den nächſten Zeiten zu Abgaben-
Zahlungen verwenden kann, liefert ſelbige bei einer
der bezeichneten Kaſſen ab und empfäängt, wenn ſolche
ſonſt geſetzlich zum Umtauſche geeignet ſind dafür den
Erſatz in neuen Kaſſen Anweiſungen vom Jahre 1835
oder in baarem Gelde.

Berlin, den 3. Juli 1837.
Haupt Verwaltung der Staats Schulden.

Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz.
von Berger.

BelgienBrüſſel, d. 2. Juli. Der König iſt geſtern
Abend nach Paris abgereiſt. Jn wenigen Tagen wer-
den Se. Majeſſtat, ſo wie die Königin und der Kron
prinz, hier wieder zurückerwartet.

Großbritannien und Jrland.
Durch die im Oberhauſe zu London eingebrachte

Bill, wodurch für den Fall geſorgt wird, daß die
Königin Victoria ohne Leibeserben aus der Welt
ginge, iſt feſtgeſetzt, daß ſechs hohe Staatsbeamte,
die beim Ableben der Königin im Beſitz ihrer Stellen,
und eine Anzahl anderer Perſonen (nicht über ſieben)
die der präſumtive Thronerbe ſchon während des Le-
bens Jhrer Maj. deſigniren mag, als Lords- Richter
des Königreichs fungiren und die Gewalt üben ſollen.

Spanien.Telegraphiſche Depeſche. (Perpignan,
d. 2. Juli.) Don Karlos, indem er ſeinen Kontre-
Marſch fortſetzt, kam am 26. Juni mit den Navar-
reſen nach Angleſola, bei Tarrega und wandte ſich
nach Flix zu, um da den Ebro zu paſſiren und ſich
mit Cabrerag zu vereinigen. Am 27. Juni iſt der
königl. General de Meer mit ſeinen Truppen von
Martorell nach Jgualada aufgebrochen. Der Briga-
dier Oſorio hat Baga mit Lebensmitteln verſehen
und iſt am 1. Juli wieder nach Puycerda zurückge

kommen.
Zu Bilbao, St. Sebaſtian und Vittoria weigern

die Liberalen den Eid auf die neue Konſtitution ſie
halten ſich an ihre Fueros.

Beilage zu N 158. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1837.

Vermiſchtes.
Landsberg. Jn der Nacht vom 2. zum

3. d. M. entſtand in dem mit Stroh gedeckten Scheu-
nengebäude eines hieſigen Oekonomen plötzlich Feuer
die zeitherige Trockenheit begünſtigte das ſchnelle Um-
ſichgreifen des Feuers ſo daß in Zeit von einer Vier
telſtunde bereits ſechs Gebäude in Flammen ſtanden.
Nur durch die äußerſte Anſtrengung, namentlich der
ſofort herbeieilenden Bewohner der Umgegend, ward
größerem Unglück vorgebeugt und dem wüthenden
Elemente Einhalt gethan.

Man ſchreibt aus Schleiz, d. 4. Juli. Seit
geſtern ſind die Bewohner hieſiger Stadt durch ein
trauriges Verhängniß auf das tiefſte niedergebeugt.
Gegen Mittag brach in einem Hauſe am obern Theile
des Marktes Feuer aus, welches bei ſtarkwehendem
Nordweſtwinde ſich mit äußerſter Schnelligkeit um den
ganzen Markt und weit in der Stadt verbreitete.
Selbſt das ſchöne fürſtliche Reſidenzſchloß, trotz ſeiner
hohen und ganz ifolirten Lage, wurde von dem Feuer
ergriffen, und nächſt dieſem ſind die übrigen herrſchaft-
lichen Gebäude, die Stadtkirche, das Rathhaus, die
Schul Pfarr- und andere Kommunal Gebaäude und
an 240 Bürgerhäuſer, deren größere Zahl nicht aſſe
kurirt iſt, in Aſche gelegt worden. Nur den ange-
ſtrengteſten, durch zahlreich herbeigekommene Nachbarn
kräftig unterſtützten Rettungs Arbeiten, bei welchen,
unter perſoönlicher aufopfernden Leitung Sr. Durch
laucht des regierenden Furſten, ſämmtliche Behörden
mit dem Militair die eifrigſte Thätigkeit bewieſen, war
die endliche Bewältigung der Feuersbrunſt zu danken.
Die Ueberraſchung in den Wirkungen der reißenden
Flamme war ſo plotzlich, und die Gefahr durch die
ſchlechte Bauart ſo drohend, daß die Bewohner der
in Brand gerathenen Häuſer nur wenige Effekten ret-
ten konnten. Leider kamen einige Perſonen in den
brennenden Gebaäuden um und mehrere von den Hülfe-
leiſtenden erlitten ſtarke Beſchädigungen. Ungefahr
500 Familien ſind durch die Feuersbrunſt des Obdachs
beraubt, und viele darunter beklagen den Verluſt ihrer
ganzen Habe.

Die Berlinſche Zeitung meldet aus Görlitz
vom 8. Juni: Die öffentlichen Blätter haben kürzlich
aus Rennes berichtet, daß ein dortiger Mechaniker
einen aaußerſt vollkommenen Webeſtuhl erfunden habe,
womit der Arbeiter zwei bis drei und mehrere Stucke
Zeug von verſchiedener Breite weben kann. Daß auch
Deutſche über eine ſolche Erfindung ſchon mit Erfolg
nachgedacht haben beweiſt die Thatſache, daß der
Ober Werkmeiſter bei der hieſigen Straf- Anſtalt ei-
nen Piqué- Webeſtuhl in Gang gebracht hat, der zwei
Stücke zugleich ganz fehlerfrei liefert und wozu die
Vorrichtung mit einem höchſt geringen Koſtenaufwande
zu bewerkfſtelligen iſt.

Jn Belleville bei Paris ſollte neuerlich zwi
ſchen zwei Boxern ein Zweikampf auf Leben und Tod
Statt finden. Sie erſchienen mit Sekundanten auf



dem Kampfplatze und kleideten ſich aus. Dem Einen men dem Granit der ſfkandinaviſ ben Vorgebirge glei
wurde bald ein Auge ausgeſchlagen; der Andere er
hielt einen Biß in die Naſe und in die Schulter, daß
aus letzterer ein drei Zoll großes Stück Fleiſch heraus
fiel. Der Kampf dauerte mit kannibaliſcher Erbitterung
fort, bis die Sekundanten ſich endlich ins Mittel ſchlu-
gen, worauf beide Kämpfer furchterlich zugerichtet
und ohnmächtig nach Hauſe getragen wurden.

Zu Groß-Hennersdorf bei Herrnhut iſt
am 13. Juni bei ihrer 77jährigen Tochter die 103jäh
rige Frau Chriſtiane Sophie Hille geſtorben.
DOieſelbe war daſelbſt am 19. Mai 1734 geboren und
mußte ihr wegen körperlicher Schwäche an dieſem Ta
ge die Nothtaufe gegeben werden. Aber trotz mehre-
rer ſchweren Krankheiten, welche ſie ſpäter trafen,
blieb ihr bis ins hobe Alter jugendliche Kraft, ſo daß
ſie bei voller Stärke des Geiſtes der Hinfälligkeit des
Körpers bis wenige Wochen vor ihrem Dahinſcheiden
nicht gänzlich unterlag. Sie hinterläßt außer oben
erwähnter Tochter noch zwei Söhne und erlebte im
Ganzen 32 Enkel und 25 Urenkel.

Jn einer Kohlengrube in Monmouthſhire
(England) ſind am 24. Juni wieder 13 Arbeiter durch
eine Gas Exploſion (die ſogenannten ſchlagenden Wet-
ter) ums Leben gekommen.

Die Londoner Times meldet Am 26. Ju
ni Abends brach in Liverpool ein verheerender
Brand in der Maſſe von Speichern der Waterloo-
Road Prinzeß Dock, aus, und verzehrte unter An
derem einige dem Herrn Harbord und Sir John Tobie
gehörige, wovon der eine mit Ballen Baumwolle zu
Tauſenden angefüllt war, von denen wenig gerettet
wurde. Man machte die größte Anſtrengung, die
anſtoßenden bis unter das Dach mit Theekiſten unter
Königs Schloß angefüllten Speicher zu retten, unter
welchen ſich auch ein Branntweinſpeicher befand, in
welchem das Feuer entſtanden zu ſein ſchbien.

Zu der Düſſeldorf-Elberfelder Ei-
ſenbahn wird ein Anlagekapital von 1,010,810
Thlrn. erfordert, und ſoll daher eine weitere Aktien-
Subſkription unter den bisherigen Jnhabern veranſtal-
tet werden, da die ſeitherige Zeichnung nur 685,200
Thlr. beträgt. Mit der General Poſt Direktion
ſoll zwar wegen einer Uebereinkunft unterhandelt, je-
doch gleichzeitig der König mittelſt Jmmediatgeſuchs
um Erlaß der Entſcheidung erſucht werden. Die Bahn
ſelbſt ſoll in drei Jahren hergeſtellt ſein, und mit der
Rhein Weſer Eiſenbahn Geſellſchaft wegen eines
Anſchlußpunktes in Elberfeld unterhandelt werden.

Denkmal fur Guſtav Adolph auf dem
Schlachtfelde von Lutzen.

(Aus der Preuß. Staatszeitung vom 7. Juli 1837.)
Die Natur ſelbſt hat wunderbarer Weiſe dem

großherzigen nordiſchen Helden ein Denkmal geſetzt.
Guſtav Adolph fiel unweit des ſogenannten Schweden
ſteins, eines Granitblocks, der ſich vereinzelt in der
Ebene findet. Er iſt der ſuüüdlichſte der im nordöſtlichen
Deutſchland und beſonders in den baltiſchen Ländern

ausgeſtreuten Blöcke, in denen die Geognoſie einen
ſkandinaviſchen Urſprung erkannt hat, weil ſie vollkom-

chen, und die am wahrſcheinlichſten zur Zeit, als un
ſer Vaterland noch von Meereswellen überſpült wur

de, auf Eisſtücken, wie auch noch heute zuweilen in
den nordiſchen Meeren geſchieht, in ſüdlichere Gegen
den getragen wurden, bis ſie mit ihrer Laſt an Höhen,
ſtrandeten, oder ſchmelzend dieſelbe fallen ließen. Aber
dies natürliche Monument genügte der dankbaren
Nachwelt nicht, man wollte den Stein mit einem go
thiſchen Baldachin von Gußeiſen ſchmücken und zu
gleich dadurch auch ſchützen. Die Mittel zu dem
Oenkmale wurden außer einem mit freigebiger Gnade
gewährten reichen Beitrag Sr. Majeſtät unſeres Kö
nigs, von der Stadt kützen und durch eine Kollekte in
Deutſchland aufgebracht der Entwurf iſt von Schin-
kel, ausgeführt wurde der Eiſenguß von der hieſigen
königlichen Eiſengießerei, auf deren Hof man das ſchö-
ne Denkmal gegenwärtig aufgeſtellt ſieht. Auf vier
Saulenſtmmen, von Mitte zu Mitte ungefähr zehn
Fuß entfernt, erhebt ſich der baldachinartige Gedächt
nißtempel, nach ungefährer Schätzung 30 Fuß hoch.
Die Säulenbuündel ſondern ſich in einer Höhe von un
gefähr 12 Fuß, die inneren Stämme tragen ein Kreuz
gewölbe, die aäußeren ſteigen ein Geſchoß böher auf,
neigen ſich in Streben zuſammen und werden verbun
den durch einen Schlußtheil, welcher oberwarts den
Gipfel bildet, indem er mit ſeinem Kreuz die kleinen
Thürmchen überragt, in welche die vier Säaulen in der
Höhe auslaufen nach unten aber erſtreckt ſich dieſer
Zapfen bis auf die Rippen des unteren Gewoölbes,
welches er, als ein bangendes, zugleich noch tragen
bilft. Verkleidet ſind die Rippen des Gewolbes mit
Platten in welche Sterne ausgeſchnitten ſind, durch
die der Himmel leuchtend hereinſcheint. Ein umlau-
fender Fries iſt auf den vier Seiten mit Jnſchriften
geziert; auf der Hauptſeite: „Hier fiel Guſtav
Adolph am 6. November 1632.“ Auf der linken
Seite: „Er führte des Herrn Kriege. 1 Samuel.
25. V. 28.“ Auf der Hinterſeite: Gott hat uns

nicht gegeben den Geiſt der Furcht, ſondern der Kraft
und der Liebe und der Zucht. 2 Tim. 1. V. 7.“ Auf
der rechten Seitenwand: „Unſer Glaube iſt der Sieg,
der die Welt überwunden hat. 1 Joh 5. V. 4.“ Das
Ganze macht einen edlen wohlgefalligen Eindruck,
zugleich zierlich und doch ſehr einfach. Vielleicht aber
ließe ſich fur die Behandlung dieſes Stoffes ein etwas
reicherer Styl und zwar eine noch ausgedehntere An

wendung durchbrochener Filigran- Arbeit wunſchen,
welche hier dem berühmten Architekten wohl nur durch

die Beſchränktheit der Mittel verſagt blieb. Gr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 200 Laſten großer Salztonnen
fur hieſige Königliche Saline, die Laſt zu 10 Tonnen
gerechnet, ſoll ſowohl im Ganzen als im Einzelnen zu
50 Laſten ausgeboten werden. Wir haben dazu auf
den Sonnabend als den 29. dieſes Monats Vormit-
tags um 9 Uhr, einen Termin in unſerm Geſchafts-
local angeſetzt und veranlaſſen alle, welche dieſe Liefe-



rung ganz oder theilweiſe zu übernehmen geeignet ſind,
in den angezeigten Termin zu erſcheinen und ihre For-
derungen zu Protokoll zu geben. Die Bedingungen,
unter welchen die Lieferung ſtattfinden ſoll, werden in
dem Termine ſelbſt bekannt gemacht, können aber von
jetzt an auch täglich in unſerer Expedition eingeſehen
werden.

Halle, den 4. Juli 1837.
Königl. Salinen- Verwaltung.
Subhaſtationspotent.

Das zu Zabitz belegene Wohnhaus Schmiede,
Zubehör und Garten des Schmidt Erd mann Ju-
veland, abgeſchätzt auf 505 Thlr. Preuß. Courant
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur
eipzuſehenden Taxe, ſoll auf

den 21. Oktober 1837,
Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden.

Gerbſtädt, den 4. Juli 1837.
Königl. Preuß. GerichtsCommiſſion.

Farbewaaren,
ſowohl trockene als in Oel abgeriebene, in großer Aus
wahl bei Fr. Schlüter sen. große Steinſtraße
No. 86.

Weißpinſel,
auch Fauſt, Oel-, Lackier und Malerpinſel bei

Fr. Schlüter sen,.
Beim Herrn Amts-Verwalter Tag zu Meine

weh bei Zeitz, ſteht eine Orgel mittler Sröße in ſehr
gutem Zuſtande, zu verkaufen. Reflektirende können
ſich allda melden.

Das allhier in der Leipzigerſtraße sub No. 296. ge
legene Grundſtuck, beabſichtigt der Beſitzer meiſtdietend
zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe ich Endes unter
ſchriebener im Auftrag deſſelben einen Bietungs- Ter
min auf

den 13. d. M.
Nachmittags um 2 Uhr, in meiner Schreibſtube anbe-
raümt, und lade hierzu zahlungefähige Käufer ein, ſich
zu beſagter Zeit daſelbſt einzufinden und nach den in
dieſem Termin vorher bekannt gemachten Bedingungen
ihre Gebote zu thun.

Louis Supprian, Commiſſionair,
Leipzigerſtraße No. 316. wohnhaft.

Ein
nothwendiges Handbuch

fur alle Stände,
für beide Geſchlechter und jedes Alter.

Der Herr Kirchenrath Petri hat durch ſein „ge
drängtes Handbuch der Fremdwöoörter in
deutſcher Schrift und Umgangſprache“
einem allzemein gefühlten Bedürfniſſe ſo abgeholfen,
daß binnen 25 Jahren ſieben Auflagen davon erſcheinen
konnten. Dieſes Werk iſt nun von dem Verfaſſer ſelbſt
und in Verbindung mit anderen anerkannten Sprach-
forſchern: Lindau, Muller, Fromm c. immerwährend
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ſo ergänzt und verbeſſert worden, daß es, trotz aller
Nachahmungen und Plünderungen, nach dem Urtheil
aller Sachkundigen durchaus den erſten Platz in den
vorgeſteckten Gränzen einnimmt, und aus obigen Grün
den auch ferner einnehmen wird.

Jetzt erſcheint nun die achte, rechtmäßige, viel
fältig, beſonders auch für Aerzte und Arzneibereiter be
reicherte und ſorgſam verbeſſerte Auflage, unter dem
Titel

Gedrängtes
Handbuch der Fremdwöter

in

deutſcher Schrift und Umgangſprache,
zum

Verſtehen und Vermeiden jener mehr oder weni
ger, entbehrlichen Einmiſchungen

herausgegeben
von

Dr. Friedrich Erdmann Petri,
Kurheſſ. Kirchen Rathe, Metropoiitan and Schulen-
Inſpektor zu Fulda, mehrerer auswärtiger Geiehr

ten Vereine Mitgliede.
Die Durchſicht des erſten, in allen Buchhandlun-

gen vorliegenden Heftes wird Jeden zu der Ueberzeu-
gung führen, daß er bet dem gewöhnlichen Gebraucd
der Fremdwoöörter in Geſellſchaften, bei juriſtiſchen und
mediziniſchen Ausdrucken und Redarten, in der Muſtk,
in den bildenden Künſten, in kaufmänniſchen und ge-
werblichen Geſchäften, ſo wie bei dem Zeitungleſen die
beßte Auskunft darin findet. Auch in Anſehung der
richtigen Ausſprache und Sylbenbetonung der Fremd-
wörter, beſonders engliſchen, italieniſchen und ſpaniſchen
Urſprungs, wird es ihm volle Genüge leiſten, da bei
dieſer neuen Auflage darauf noch ganz beſondere Rück
ſicht genommen worden iſt.

Um nun die allgemeinſte Verbreitung dieſes Werkes
nach Kräften zu fördern, haben wir uns entſchloſſen,
das Ganze in 8 Heften jeden zu 9 Bogen in engem
Druck und auf feinem Papiere, für 8 Gr., herauszu
geben, damit ſolches auch für Unbemittelte leicht käuf
lich werde; indem das Ganjze nicht höher als auf
2 Thlr. 16 Gr. zu ſtehen kommt.

Jeden Monat erſcheint ein Heft, ſo daß mit Ende
dieſes Jahres der Druck beendigt ſein wird.

Alle namhafte Buchhandlungen in Halle T.
A. Schwetſchke und Sohn nehmen Unter
zeichnung darauf an und können bei 10 Exemplaren
das 11te und bei 20 Exemplaren 3 Exemplare frei
eben.g Der kuünftige Ladenpreis wird nicht weniger als

4 Thlr. betragen.
Dresden und Leipzig, den 31. Mai 1837.

Arnoldiſche Buchhandlung-
Neue Holl. Häringe,

ſo fett und ſchön noch nie da geweſen, bei

G. Goldſchmidt.
Neue Holl. Haringe bei

C. G. Theune Brauer.



Aufgemuntert durch den hier uns ſehr ſchmeichel
haften Beſuch eines hieſigen und auswärtigen geehrten
Publikums und mehrfachen geehrten Aufforderungen
bereitwilligſt zu entſprechen, finden ſie ſich veranloaßt,
ihren Aufenthalt hierſelbſt noch bis den 12. d. M. hin
auszuſetzen und empfehlen ſich mit einer beſonderen Art
von Walleſtonſchen Augengläſern, die nicht allein ſchwa
che und kurzſichtige Augen unterhalten, ſondern dieſel-
ben verbeſſern dieſe Sorte von Augengläſern ſind durch
den berühmten engliſchen Phyſiker Walleſt on erfun
den, und verdienen beſonders empfohlen zu werden,
weil ſie die Eigenſchaft beſitzen ein ſchönes helles Licht
zu geben, und ein großes Sehefeld haben; ſie ſind ein-
gerichtet fur kurz-, weit und ſchwachſichtige Augen.
Auch vorzügliche Brillen fur Damen, und eine Art,
mit welchen man ohne Anſtrengung der Augen, bei
Abend leſen, ſchreiben und zeichnen kann. Ferner
ſchleifen ſie Gläſer ein, in aller Art Geſtelle, ſodald,
wenn ſie die Augen geſehen und unterſucht haben, wer-
den ſogleich die paſſenden Gläſer von ihnen gewählt, ſo
wohl fur kurzſichtige, als auch fur ſchwache Augen, wo
von ſich ein Jeder ſelbſt überzeugen wird. Auch Loig
netten fur Herren und Damen, aller Art akromatiſche
Taſchenfernroöhre, pictaniſche Augen, mit einfachen und
doppelten Glaſern, wie auch noch engliſche Raſirmeſſer,
welche von dem beruäühmten John Barber verfer-
tigt ſind.

Auf Verlangen ſind ſie auch erbötig in die Woh-
mungen zu kommen.

Gebrüder Strauß, Optiker.
Jhr Logis iſt im Gaſthofe zur Stadt Zärch in

Halle, Zimmer No. 7., wo ſie von Morgens 7 Uhr
bis Abends 7 Uhr anzutreffen ſind.

Fonds- und Geld -Cours
Berlin, es Pr. Cour. w Pr. Cour

St. Schuldſch. 1025 1025 Kur u. Nm. do. 1003
r. Engl. Ob. 304 1002 1004 do. do. do. 83] 973 974
r.Sch.d Seeh. 684 622 Schleſiſche do 4 1063

Km. Ob. m. l. C. 1102 rückt. C. d. Km. 86
Nm. Jnt. Sch. do 2 103 1024 do. do. d. Nm. 86
Berl. StadtOb. 2 105 1025 Zinsſch. d. Km. 86
Königsb. do. 4 Do. do d. Nm. 86Elbing. do. 43 Gold al marco -215 214
Danz. do. inTh. 45 Neue Duk. 184
Weſtpr. Pfob. A 4 1033 Friedrichsd'or 135 18
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 104 1033 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 11083 zen ä 5 Thlr. 184 13
Pomm Pfandbr. 4 1042 Disconto l 44 z

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 8. Juli.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis I thl. 13 ſgr. 9pf,

Roggen 2 56 1 5 6Gerſte 23 De 25Hafer 16 21 2 95Oel, 95 10 Thlr.
Magdeburg, den 7. Juli. (Nach Wispeln,)

Weizen 32 --87 thl., Gerſte 22 22 thl.
Roggen 274 31 Hafer 16 18

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 8. Juli.

Weizen 3 thl. 4 gr. bis 3 thl. 14 gr.
Noggen 2 58 2 10Gerſte 1 e 16 1 18Hafer J 6Rappsſaat 5s e
W. Rübſen 4 e 12 4 u 1565
S. Rübſen
Oel, d. Ctr. 9 18 10

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. Juli 37 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte,
Angekommene Fremde vom 7. bis 9. Juli.

Jm Kronvrinzen: Der Kgl. Daäniſche Geſandte
am Ruſſ. Hofe, Generallieut. Graf v. Blom u
Hr. Leg Rath Meyer a. Petersburg. Hr.
Kammerherr Graf v. Bille- Brahe m. Fam. a.
Hamburg. Hr. Landrath v. Kroſigk a. Poplitz.

Hr. Hauptm. Köls Hr. Juſtiz-Commiſſar
Rebert, Hr. Geh. Oberbaurach Crelle u. Hr. Kim,
Tardeur a. Berlin. Hr. Senator Hoch m.
Fam. a, Bremen. Hr. Part. Kuhndardt m.
Fam. a. Hawburg. Hr. Kaufm. Röbel a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Jofſt a. Frankfurt.

Frau Dr. Lucä a. Berlig. Die Hrrnu. Koch
u. Labieng, Beamte der K. Porzelan Manufaktur,
a. Berlin.

Stadt Zürch: Hr. Schauſp. Wolf a. Berlin.
Hr. Rittmſtr. v. Trotha a. Obhauſen. Hr.
Kaufm. Martinſen a. Hamburg. Hr. Lieut.
Baron v. Spiegel a. Potsdam. Hr. OAmtmw.,
Reinsdorf a. Holzzelle. Hr. Kaufm. Große
a. Elberfeld. Hr. Part. Schmidt a. Berlin.
Mad. Eoers u. Fräul. Roloff a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Frau Profeſſor Levezow m. Fräul,
Tochter a. Berlin. Hr. Juſtizrath Laue a.
Magdeburg. Hr. Kaufm. Nebelung a. Naum
burg. Hr. Kaufm. Altmann a. Magdeburg
Hr. Kaufm. Heine a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Müller a. Brandenburg. Frau OAmtm, Vocke
a. Naumburg. Frau OAmtm, Stockmann a.
Dölzig. Hr. Oberſteiger Albrecht a. Scharley.

Hr. Port. Nicolai a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Wellmann a. Luübeck.

Gold nen Löwen: Hr. Kaufm. Trägekopf a. Wei
mar. Hr. Kaufm. Avenarius o, Leipzig.
Hr. Kaufw. Leiter a. Mänchen. Hr. Kaufm.
Betzotd a. Heiligenſtadt. Frau Hofräthin Ernſt
u. Fräul. Schmidt a. Berlin. Hr. Lieut. v. Le
debur a. Erfurt. Hr. Pred. Garke a. Witt
gendorf. Hr. Part. Eiſenbrandt a. Baltimore.

Hr. Lieut. v. Löbell a. Trier.
8Schwänen: Frau Bau Jnſp. Menzel a. Greifs

walde. Hr. Dr. Bergk m. Fam., a. Leipzig.
Schwarzen Bär:- Hr. Maler Ramberg u, Hr.

Oec. Kühne a. Berlin. Hr. Kaufm. Herting
a. Zörbig. Hr. Handl. Comm. Kräger a.
Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Ehrenberg a.
Löbnitz.
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